
dation dttrch Glühen n-iittelst der gewonnenen Säiiro in Kupfer- 
vitriol umgewandelt, während die Alaunmutterlauge durch Behandeln 
mit Eisenabfällen Eisenvitriol lieferte. 

Es sei mir gestattet, Herrn Landesgeologeri Dr. van Werveke 
an dieser Stelle meinen verbindliclisten Dank für seine giitige' 
Beihülfe auszusprechen. Manche der gemachten geologischen 
Angaben sind' durch Dr. van Werveke's auch jtingeren Mitgliedern 
gegenüber sich bethätigendes bereitwilliges Entgegenkommen zum 
Theil recht wesentlich verbessert und erweitert w ~ r d e n ,  

F. Guzrt. 

Auf welche Weise fördern wir die Keniitniss unserer 
ein heimischen Flora ? 

Wcr sich jahrelang eingehend mit irgend einein Z w ~ i g  
der Naturwissenscliaften beschnftigt, inaclit cine Reihe von 
Beobachtungen, sieht sich oft eigenth.iimliclien Ersclieinungen 
gegenüber, die man sich schwei, entrztliseln lrann. Vielleicht 
besitzt man glüclcliche~weise einen Freund, dem inan mtindlich 
oder schriftlich hievon Mittheilung macht lind von dem man 
eich Auskunft erbittet. I n  schwierigen Fällen wendet man sich 
a n  einen Fachmann und erhält ineist auf so ausführliche Weise 
Aufschluss, wie ich selbst dankbar anerkennen muss, dass die 
Bescheidenheit verbietet, das gefällige Entgegenkoiilm~n durch 
alIz t~hä&~e Anfragen zu missbrauchen. D a m i t  hat es sein Be- 
wenden, I n  seltenen Fällen wird das Beobachtete aufgezeichnet, 
noch seltener veröffentlicht, da man ein passendes Organ nicht 
kennt oder die Notiz fiir weitere Kreise für zu  inbe bedeutend hält 
und, diese geht für später verloren, Ganz spaziell gilt dies  für 
die Erscheiniingen im Gebiet cler Pf l  anzen  welt .  (Ich werde bei 
Ißegrünclung meiner einzelnen Thesen G elegertheit finden, des 
Ngharen darauf zurticlrzukommen.) 

Bei der letsten Generalversammlung hatte ich Gelegenheit 
mit Herrn Professor Zacharias Rüclrsprache clai-über zu nehmen; 
derselbe bat mic,h, ihm meine Ansichten ausführlicher schriftlich 
rnitzutheilen. Ich erhielt meinen Brief z~~i-ticlc mit der Bitte, den- 
selben f ü r  den Druck i n  den Vereinsmittheilungen umzuarbeiten. 



Die Ai;beit mac]lt; ..durcliau6: keinen Anspisuch milf V~lls tänt l i~lre i i ; ;  
m'a&hes .wii.a.vielqn .als, z u  weitgehcnd erskheinen; xncieyo merdoil. 
~ ~ ~ ~ h t ~ ~ ~ ~ ~ ~ t ~ ~ ~ ~  vermissen. = Ti'Iögßn .diqjenigen unserer Mitgliodcl-, 

.für Botanilr interessiren, , -die  Voi.schlii;gc . pritfcri ; 
~ b ~ Q d e r u n g s v o r ~ c h ~ & g e ' .  und  ZuSBtze : nehme iclz salbstverständlich 
sehr ;dankbar :.entgegen und auf der ~ e n o r a l ~ e r ~ s l i l l n l l l ~ i g  iiril 

Juni 1. Jk. in  Gcbweiler . .könnte .  d a n n  in K-üree , ein .Arl->~its~lxn 
fiir die botanische Th&tigIreit unseres Veroi n s  ' gewch:~fhk w ~ r d c i i .  
Da unserer Mitglieder durch berufliclio Pflicliteri. ~dcti. dic 
Entfernung, vom Besuch der Versninrnlung sbgelixltcli sciiz mcl~clr:ri, 
so sind airf Vorsteliendes bezügliche, schriftliclio Notizau u i r i  80 

erwiinschter. - Um die von den elsass-lotl~rj.ngiäclic!iz l3otniiikarri 
gemachten Beobachtungen n icht .  unbcaclitci; i n  Vcrgessoiil~oit; gc- 
rathen zu lassen, wie mich uni möglichst Eiiihait in ciiu botmniciulie 
Vereinsthätiglrcit zu bringen, - crlaiibe iali rnir* cicfilinlb N:ioli- 
stehendes vorzuschlagen: 

Die  p h i l o r n a t l ~ i ~ o l i e  'G , aso l l ac l in f t  , lioseliliofiat Arila,gO 
e i n e s  V e r z & i c h n i s s e s  s 5 i h m t l i c h c F  i n  El~sne-LotI l i  ririgc'!i 
+orkori i inendon P f l a n z e n .  

Die Anordnung. ist alpl-ial>etirjcli, ivoboi jodo I'ilni-iso j o ~ ~ : ~ c l i  
ihrer '  Bedeutung einen en t~p~echenc lo~ i  Iiauiii 1 Wcigari 
vieler'Synonyinc würcle. sicli erngfclileri, die von Jliiiipcl in geirici. 
ExcursionsAorn . . von ~ l sa s s -~a th r ihg . cn  gebrauclitoii Niimuii niizii- 
wenden, umsomehr als manche .,der voii ICirschloger gobrnucIi lasi 
Namen durch andere Benennungen' verdriingt wilrdcn urid ( l a ~ s e n  
Flora selten und thener geworden ist, Einziii;i.sgcn 3viii.e ; 

, . 

4)  Standort, 

1xnc1 zwar alle von Kirschleger genannten Fiindorte, wi« niicll 
die inittlerweile in Scliulprogrammen U. 8. W. vcri~ffcntlic1~tcn; 
zweifelhafte sind mit eineiil Frageaeiclion zu v e r ~ o h o n ;  nL~oliit 
unwiederfiudbDre Pflanzen erlldteil entspreclioridon Varmcrk mii; 
Name des Einsenders und Datum. Letzteres i u t  ilcslii~lb -rviolitig, 
weil oft scheinbar verschwundene Pflanzen nncli Jal ir  i ~ n d  Tng 
wieder auftauchen. 80 nennt ICirschlegor Ezt,phs.nsin ;5?ctetr, 1,. niif 
dem Molslieimer Berg und dem Kirchberg boi 13nrr, AuL' ol9stort:rn 
beobachtete ich sia jedes Jahr, serstreiit nicli  Iiq,lii*.aninnrt; aiif 
letzterem suchte ich sie 9 Jahr6  lenk vorgeblicli, fand sie t~bor  1882 



daselbst auf einem ca. 50 a. grossen Woiclcplatz, wo icli sie gewiss 
nicht übcrscheil hätte, in iingehexirer Menge. In d e n  näcl-isten 
Jahren fehlte sie dort wieder vollstiiiidig. Befiondere Aufmerlr- 
samlreit hinsichtlich der Zeit des Auftrctens vcrdient die Adventiv- 
floi-a, weil crfalirungsgeinüss manche dieser Pflanzen nach einigen 
Jahren wieder vei.schwinclen, andere als unausroii;base Unlrr5nter 
lästig werden. Nach I871 beobaclitete man in Frnii1cscicI-i über 
150 neue A ~ t e n ,  clie besoi.ic1ei.s mit Ftltter eingezchlcppt worden 
waren. Die Z:iliI sank bald auf 100; wie viele sich überliatipt 
davon eingebürgert; 1iab en , konnte i c h  i-iic11.t erfahren. Isatis 
tilzcto~ia L. ist seit dem Balinbatr Barr-Schlcttstndt 1876 in jenem 
Gebiete gemein geworclen. Das clamnls ebenfalls eingesclileppte 
V~Y~CMCTLTIL phmwicetcnz. L. hielt sicli niir 3 Jahre trotz anf;,ingliclier 
I4~ui:iiglceit. So ist auch BZoclcc~ cn?aade?zsis R., das vor1 Strassburg 
langsam südwärts wanderte, an einigen Stcllell oline erkltirliclien 
Grund tvicdei ausgeblieben. Besondere I3eiüclrsichtjgung verdient 
mucli das Tlialabu~ttrtswailc1ern iiianchcr Gebirgspflnnzen. Wsilirend 
die cinc Species den lrli~natischcn Wecl-isel nur lriirze Zeit ertragt, 
0-ecleihen andere ganz vorti.efnicli, Rn?zei~zca~&zss ctcoqzit {foliz~s L. b 

geht östlicli von 0bei.elinlieim bis 140 in. herab, das clei. sub- 
alpinen Flora  angcliöi.ige Ribes  petvaug?z L. bei 31üiistei, bis 400 m. 

2)  Schwinden eiiiheimischer Pflailzen. 

Die Uraaclie lcann sein: Urbai~machung v o n  Oedliindereien. 
Unsere botaniscl-i beruliinten I<allxhügel, die gleich Nasen vom 
Gebirge in die Rlieinebene ausstralilen, bieten dirrch Anlage 
neuep Rebgelsnde den Seltenlieiten voll Jahr  zu Jahr  wcniger 
Raum. Botanisclie Raubrittei. lielfcn d n n ~ i  beim Ausrotten nocl i  
opetreulicli mit. Dio Rhoinlrorrektion t r ~ l g  zt111-i Rückgang m anclier h 

Pflanzen bei. SO holten nocli vor wenig Jahrzehnten fraiizösisclie 
R ~ n d l e r  bei Ner~breisacli Wagen voll E q ~ ~ i s ( ? t t ~ n z  7~iemale L.; heute 
würden sie sicli vergeblich beintihen. Die Stliclteerweitei.nng ver- 
nichtet iiianclien Fundort (Sandgrub en bei Colinar , fruheres 
Glacis in Strassbui.g). Auch aiis unbelrxnnten Ursachen lrann cine 
Pffanee eingchcn. Auf Ortcnburg bei Schlettstaclt stand Bosn  
pis~z~i~z.eilifoZia DC. an sehr geeigneter uiicl gescliütztei Stelle. Icli 
beobachtete im Laufe einiger Jalire das langsame I-Iinsiechen iind 
scliliessliclie Eingelien einer Reihe von Exemplzlrci~. 



3)  Fehlen von anderwärts härifigeii Pflalizen. 

l<irschlegcr iöt einer. cler Wenigen, die hiciauf sclion nnf- 
nierksain inaclien. So ist tintcr den seit 100 Jahren einge~vandeitcn 
Pflanzen G e j ~ u q z i z ~ q i z  ~ ~ ~ T ~ C ~ ~ C C ~ C Z L ~ I Z .  L. iin Elsass T V O ~ ~  die verbrcitctste; 
.dagegen ziihlt es in der badischen l3orlenseegcgoncl. nilr ~-?eiligc 
Stanclortc. La??tiztnz nibzcin L., bei uns e i n  ist in1 Basler 
Gebiet eine Scltenlicit. Ceiztazc~acr, 71aontann L., im Gcbict des 
.I-locl~felilcs iingeiiloin Iiiiufig, fehlt iin obern Lebcrthel, tritt nl~cr  
südlicli closselben wenige Scl~rit te untcrlinlb der Ronl~ominci- I-Iiihe 
.1vieder auf. Aehriliclics lrnnn vom Vorlcoi~inien von C ' c ! ~ ~ t c ~ z ~ i - p , n  

7zig1.a L., A ~ ~ c J ? L o ~ ~ c  Jfipnfica L„ flpi~.atzn A ? = ~ L ? ~ c I L s  E. lind i2i:rnclieii 
anderen beiiierlrt werden. Rcclit stiofintiitterlicli ist i n  c1iesc.r Be- 
ziehung unsere Flora im grössten, deutschen botanisclicn Wcrke 
( I - a l l e  Flora von Dei~tscl~lancl), bchnndclt. Pflanecn, clie wir 
hier oft nur von wenigen Standorten Ircnnen, ci.lialtcn clori. weit- 
aehcnclen Vei*merk: «In  den Vogeseii~, Lei andern, hier Iiiitiligcii h 

.ist das Vc~rlro~i~ineu in J31snss-Lothrins"c~~ eiiifacli ~veggclnsscii. 

4) Höhenlage. 

~Varcissz~s I'SCZCLZO?Z~.~~C~SSZ~S L. ist in unscilen Sii.dvc,gcscri cine 
richtige Hiihenpflanze (1892 fand ich sie oberhalb des woisscri 
.Sees sclion Mitte Api:il neben 4 111 hohcii Schncowiillcn in äcliüilster 
Bliithe). Iin Birstliale nalie i Bsscl, 1la.l; sie i l i ron St;ailcloi.t 
i n  einer Hölle von 260- 300 in. G e . r c t , ~ ~ i z i m  ~ ~ ) * ( ~ V L C L Z C ~ L ~  L. sah 
ich letzten Sommer in 1100 in I-iöhe, so class icli iiiicli eixtnunt 
bticlcte, uni ihrc Identitüt festzustellen. Unser Vogesciivoilchcn 
'beginnt bei 800 in, ~v j r c l  aber erst von B 0 0  in an rasenl~ilclcncl. 
'Mit Beniitaiing einer topograplzische~~ Karte lrstnn m.ari lüngs cler 
Curvenlinien seine ~ in tere  Grenze genau feststcllcn. Icli lcen~ie 
eine einzige Stelle in den Vogesen, wo icli es bei 800 rn ve~ainzelt; 
snli. - Bei anciern Pflanzen tritt eine andere 8pecies an Stelle 
einer mehr eine tiefere Lage bevorziigenclen, verwandten Pfl:~nze. 
-Man beachte nur bei einer Vogesenwenderu~~g wie :~llm%hlicli 
-Rosa  - cawi?zo L. und eiilige andere Rosenarten der V~rgeb i~gszone  
dlrniil~lich z~~riiclrtrcten, u m  clurch R o s n  tonzo~ztosn Sm. ersetzt zu  
weiden. 



5) Eodenart und Bevorzugzzng besonderer Staudorte. 

Auch hier Irönnen ini Laufe der Zeit interessante Beobacii- 
t ~ ~ i l g e n  aufgezeichnet werden. Unscre botr,nisclien Lelirbiicher 
cntlialten in dieser Beziehung noch manche Mängel und Irrtliiinier, 
d i e  meiet traditionell von Buch zu Bucli sich vererben. Soviel 
~*oologisches Wissen bringt jeder in  seinem Scl~nlsncli mit, riiii clic -a 
Gosteinswt, aiif der er herborisirt, annltheind ZLI beitiinrnen, iiii 

Nothfnll IiiIft die geologisclie Karte. Bin trefBiehes Bild gibt rrus 
d e r  aus Granit bcsteliende Ortenbcrg bei Sclilettstadt mit seinci. 
Ralkflorn. - Auch besondere Bodenverhältnisae bieten iins oft 
.iiberrnschcnde Vegetationsbilrler. So kannte icli Spi?-m~%7zes ~ L ~ Z I ~ H -  

-7zaZis 1Zicli. nur a~ i f  moorigen Wiesen, w%hrend sie nebenan aiif 
trockenen Stellen feliltc; spiiter fand icli sie eine Stunde clavon 
auf cieiii trockensten A9oriinenscliutt in grosser Menge. Ej>ipnctis 
-Icctifoiicr All. liebt Schatten; hier ist eine sonnige, sterile Erzlialde, 
a ~ i f  der kein Grasliadin geclciht, ihr reich besetzter Standort. E s  
geiiügt; clcshalb bei A n g ~ b e  des Standorts aucli niclit eine aIlge- 
ineine Reinerlcung, wie z. B. sbei Strassburgt,. Nütliig ist doch 
-in solcl~erii Falle mindestens a~~es t l i ch  von X., auf GI-anit, in  
feuchtein Schatteii~ U. s. W. Durclz zu lrurze Angaben lsomint es, 
.dass oft seltene Sachen, die aber an ihrer Fundstelle hliufig sind, 
-niclit inelir gefunden werden. ICirschleger ucnnt 0 s ~ ~ ~ z ~ ~ ~ ~ c 7 ~ ~  
s-egal.is L.» Lanclsbeig bei Bai-r. Ein Kenner der dortigen Boden- 
verhältnisse nrircl sie dn auf dem felsigen Terrain gewiss niclit 
.suclie~z; sie crsclicint erst eine Vierte1str1n.de westlich vereinzelt, 
-Lim nach einein ICilometer weiter iin Qiiellsumpf des Lutter- 
baclileins in mehr als 100 Exemplaren cias Entziicken jedes 
J30tanilcers ZLI bilcicn, clen sein Glücksstern ~vährencl der 1Tructi- 
ficationszeit dort vorbeiführt. Es ist ein abgelegener Flocli, geuctri 
:an der Contaktzone ~wisclien Grauwacke und Vogesensaildstein 
gelegen. Der Botaniker ahnt dort schon die inonotone Sandstein- 
flora uncl bemülit sich lrnuni in die Höhe. Vorstehende kimze 
.Standortangabe genagt, jedem das AuEnden dort  zri crmögliclien. 
Gctliz~n ~*otu~zcZ~~oZiz~nz L. bildet gerne t~ntes Weisstnnnen, A.s~?e~-zrla 
ti~zctoria mit Vorliebe ~ I I  Fusse von Eichen kleine Beete. X T c r  
Bevo~zi~gung bestiiniuter Stniidorte gennir beachtet, fiildet dieselbe 
Pflanze oft xinter ähnlichen Verli&ltnisson, auch wenn er vorliei. 
'keine ill~nungen ciavon hatte, dass dieselbe an der betrelfenden 



Stelle vorkoiiime und beläclielt seine ersten bot,znisclieil Streifercien, 
bei denen er sich oft abriiühte, Pflanzen an  Stellen aLi finden, 
alle Beciingiingen ZLT deren Gedeihen fehlten. 

. S13eziell fiir unser Blieintlial (gleich einem Keil zwisclien 
die westenropäisclie lind ciie ostcleutsche Flora ei~igeschoben), in 
welches ziigleich eine Reihe vori Pflanze11 der iIlitt;cliileerfloi.c~ 
aizssti.ahlen, sind darauf beziigliclie Angaleii erwtinscht. ICirscli- 
leger nennt das I-Iochfeld als nördlicl-isten SLzmciart fiir ir,o?zicc~ct 
s7i9)-n L.; ich fand sie noch am SUdhange des nonon. Lothringisclie 
Beobachter werden uns allerlei Neues in dieser 13eeicli~ing ZLL 

melden wissen. 

7) Veränderungen i n  Folge voll Naturereignissen. 

(Ueberscl-iweiiliiiui~g., Frosi; pp.) Erstere setztc lcll als be- 
kannt voraus, inanclie l'flanzen bleiben iin neuen L~ahciiri, anclcrc 
schwinclen minder. - Der kalte TViiiter 1879/80 bot in dern so. 
oichideenreichen Gebiete von Bari Hocliinteressnntes. Iin Sommer. 
1880 hattc ich 'selbst von den gewölinlichste~i Orchidoenarte~z 
Iraniil das nötliige Unterriclitsinaterid. Einige A ~ t c n ,  welclie ich 
noch 1879 an abgelegeneii Stellen illre Früchte reifer1 sah, blieben 
ganz aus, andere erscliieilen nur splirlich, nur 2 Species in 
gleicher Zal-il w i e  früher. Iiii Sommer 1890 37-t-ar noclr niclit der 
norinnle Stand erreicht, den man in clcn 70er Jahren zu sclieii: 
w ~ ~ ~ o h n t  war. Ich bedaure, class icli iiz? Sonlmer 1892 und 03 die b ~ 

Beobaclitungen niclit fortsetzen konnte. Ob sicli wo111 iilinlicl~e 
Ei.scheinangen zeigten? 

8) Blüthezeit. 

E s  ist noch nicht so lange her, dass in  Excursionsfloren oft 
nicll-t; einmal die Bliithezeit angegeben war. Wie solir clicsc 
Angabe erleichtert, davon ein Beispiel: Zwisc'lien Barr und 
Illittelbergheim stellt ilfi~scnvi b o t y o i d e s  Mill. vereiiiselt unt,er cleil~ 
ungemein Ilsufigen ilL .1=ace?noszc71z 1 Letz te~es  ist ciiic der 
ersten Fiiihlingsbiulilen u ~ d  gewölinlich dic Ausbeute clcr crsten 
botanischen Excursion. Nach ersterein scliaut man vergeblicli. 



Warum? - Weil es schon 14 Tage vorher 'verblüht hat und mit 
seinem lockern Fsuclitsand sehr leiclit iibersehen wird. 

Dio einfache Notiz: «Bliiht 14 Tage fl,ülier» ist dem Sucliei. 
ein trefflicher Winlr. - Viola elegans Sp. blühte 1893 auf der 
Bonhommcr Höhe (905 m) von Ende März (neben tiefem Schnee) 
ununterbrochen bis 15. Oktober. - 

9) Berichtigung unvollständiger oder ungenauer Diagnosen. 

Waldner nannte einmal' in einem dai-auf beziiglichen Aufsatz 
3 Diagnosen über gewisse Rubusarten, die Iieute noch in dem 
betreffenden Wsrlre so g1,eichlautend stehen, dass man lieber aiifs 
Untersuchen verzichtet. Ich liess mir durcli Tausch aus ver- 
schiedenen Gegenden die betreffenden Species senden und war 
durch deren Verschiedenheit noch mehr iin Unlrlaren wie vorher. - 
Hmufig sind es bei manchen Pflanzen scheinbar ganz unbedeutende 
aber doch untriigliche Merkmale, die man leider iin Eandbucli 
~rermisst und die dem allein drczussen Stellenden oft Kopfzerbrechen 
machen. Man b1ättei.e nur in seinem Herbar und beachte die 
Erstlingsbestimmung.en, tvobei seiner Zeit das Buch ganz gewissen- 
haft zu Eath gezogen ward. 

~ e s o n d e r e  Beachtung derjenigen Arten: 

wie Rosen, Potentillen, voln Schinerzenslcinde Riib~is ganz abge- 
sehen, die, wie I ~ i r ~ c h l e g e r  schon sagt, noch genauerer und aus- 
gedehnterer Forschung bedürfen. ' 

Ein Fragelrasten könnte Gelegenheit zu Geds~nlrenaustatisch 
unct Anregung zu speziellen Forschungen geben ~ ~ n d  rinserc 
Kenntniss der heimischen F l o r a  viel fördern. 

Der Herausgeber dey Elsass-loth~ingischen Flom, die jn  docli 
von  Zeit zu Zeit neue Aiiflagen erleben wird, hatte so  eine Fülle 
von Material, die sich der einzelne, und wenn er Jalireehnte 
lang draussen herurnschweift, kaum verschaffen kann. Beinerkungen 
über Alter, Auftreten anderer Farben, und so vieles Andere 
dilrfte in den Vereinsinittlieiliingcn sein Plützchen finden u n d  
mitbeitragen, das Interesse für die einheimische Flora zu fördern. 

E. HAUSSER. 


